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Berlin, 28. April. Der Kaiſer hat auf die Jahre 1883, Ar de 1 ' 


1885 zu außerordentlichen Mitgliedern des kaiſerlichen Geſundheit 
ernannt: den Geheimen 8 und vortra N ee 
Reichsamt des Innern Köhler zu 8 den Wirtlihen en 
Sber⸗Regierungsrath und vortragenden Rath im 

nern v. Kehler zu Berlin, den Wirklichen Geheimen e health 
und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten, ordentlichen P 
Wilbelms⸗Univerſttät und 5 Arzt an 
zich® zu Berlin, den Geheimen — und vortragenden 
"Rath im ee der geiftlichen, Amar und Medizinal⸗ 
degenheiten Dr. Kerſandt zu Berlin, den Geheimen Regi en ei und 
ordentlichen Profeſſor an en e a 

mann zu Berlin, den außerordentlichen Profeſſor an der 

belms⸗Uninerſität und dirt an 


ät Dr. ae 
Kiel, den gan ar an der Fri ertuseUniverfität Dr. Jaffé 
zu Köni N in Oftpr., den Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Miquel zu Frank 
furt a. den Direftor und Chef⸗Arzt der N and⸗ 
Irrenanſtalt, Geheimen Sanitätsrath Dr. Zinn zu Eberswalde, den 
Gebeimen Sanitätsrath Dr. Varrentrapp zu Frankfurt a. M., den 
Sanitätsrath Dr. Graf zu Elberfeld, den anttäts ral Dr. Lent zu 
Köln a. Rbein, den bayeriſchen Geheimen Rath und Ober Meduinals 
rath, ordentlichen öffentlichen Profeſſor an der Lupmwigs-Marimiltans: 
Univerſität Dr. v. Pettenkofer zu München den Erften rechtskundigen 
Bürgermeiſter der bayeriſchen Haupt⸗ und Reſiden 1 Dr. v. Erhardt 
München den ſtädtiſchen Baurath Zenetti zu 8 den Präſi⸗ 
enten des ſächſiſchen Landes⸗Medizinal⸗Kollegiums Dr. Reinhardt zu 

7 —.— den ſächſiſchen Landes⸗Thierarzt und Proſeſfor an der Thier⸗ 
arzneiſchule 5 8 zu Dresden, den würtembergiſchen Ober⸗ 


zinalra v. Koch zu Stuttgart, den badiſchen Ober⸗Medizi⸗ 
ach und Referenten im Minifterium des Innern Dr. Battlehner 
he, den badi 7 — anal Dr. Lodtin zu Karlsruhe, 
7 wer e ina Lanze a fer ER 8 den Uni⸗ 
otheker Dr. N Roſtock, auß 5 
nere Hin ez e 5 
umalratt Kraus zu 
zur z Wait a hend 


Eſſen als La cht 

ichter Reck m P 155 Landrichter an 

der Amtsrichter v. Holleuffer in Uchte an 

a cht in Der Amtsrichter Geiſthövel in Rothen⸗ 

9 85 L. iſt in Ka feiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus 

iſtizdienſt entlaſſen. In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: 

kechtsanwalt, Juſtizrath Kade bei dem Landgericht in Breslau. 

Liſte der Mechtsan wälte ſind eingetragen; der Rechtsanwalt 

aus Neuwied bei dem Amtsgericht in Ems, der Gerichts⸗ 

Be Dr. Kober bei der Kammer für Handelsſachen in M. Gladbach, 

der Gerichtsaſſeſſor Elöſſer bei dem Amtsgericht in Friedeberg N. M., 

der 3 Heſſe bei dem Amtsgericht in 9 der Ge 

richtsaſſeſſor Dr. Kohn bei dem Amtsgericht I. in Berlin und der 

Rechtsanwalt Ritſchl aus Stargard bei dem Landgericht in Stettin. 

Dem Notar Meviſſen in Goch iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung er⸗ 

theilt. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Vitz in Merſeburg 

und der Rechtsanwalt und Notar Mi chal ski in Krotoſchin ſind ge⸗ 

ftorben. Für den Amts gerichtsbezirk Köln iſt eine neue Notarſtelle mit 
dem Wohnſitz in Ebrenfeld errichtet. 

Der Oberförſter⸗Kandidat Pätſch iſt zum Oberförſter ernannt und 
demſelben die durch den Tod des Oberförſters Riedel erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle Wolfsbruch, mit dem Amtsſitze zu Johannisburg im Regie⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen, übertragen worden. 
CCC 


Deutſcher Reichstag. 
74. Sitzung. 

Berlin, 28. April. Am Tiſche des Bundesraths: v. Caprivi. 

Prafident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 131 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die * Berathung des 
Geſetzentwurfes betreffend die Reichskriegshäfe 

8 2 verleiht dem Marineſtations⸗Chef im Intereſſe der 
Sicherheit des Kriegshafens gewiſſe Befugniſſe. 

ie Abgg. Dr. Dohrn, Dr. Hänel und von Bunſen 
beantragen ſtatt der geſperrten Worte zu ſetzen: „ſoweit die Sicher⸗ 
beit des Kriegshafens, ſeiner Werke und Anlagen dies erfordert.“ 

Abg. Dr. Dohrn: Die vorgeſchlagene Aenderung iſt rein 
redaktioneller Natur und entſpricht dem Standpunkt der Admiralität 
in präziſerer Form 

Geh. Rath Perels hat gegen die veränderte Faſſung nichts zu 
Erinnern. 

Abg. Dr. Hänel: Es handelt ſich in dieſem Paragraphen um 
eine Grenzregultrung der Befugniſſe des Stationschefs und der Zivil⸗ 
behörde, und es iſt wünſchenswerth, daß die Anordnungen der Jivil⸗ 


behörden, wenn fie dem militäriſchen Intereſſe u widerſprechen, ohne 


Weiteres fortbeſtehen und Geltung haben ſollen. Anordnungen des 
Stationschefs, wenn fie beſondere Aufwendungen erfordern, müſſen 
dem Reiche, nicht den Gemeinden zur Laſt fallen. 
Geh. Rath Perels theilt die Anſchauungen des Vorredners, daß 

die Zivilbehörden in den Kriegshafenſtädten nach wie vor ſelbſtändige 

nordnungen treffen können, wenn fie dem militäriſchen Intereſſe nicht 
zuwiderlaufen. An eine Mehrbelaſtung der Kommunen als einer Folge 
Dieſes Geſetzes, iſt nicht gedacht worden. 

2 wird darauf mit dem Amendement Dohrn angenommen. 

8 3 Abf. 1 beſtimmt, daß in den Kriegshafengebieten der Be⸗ 
gem die Fortſetzung und die Wiederherſtellung aller Bauten, welche 
die Sand⸗ oder Schlickablagerung befördern, nicht ohne die Genehmi⸗ 
gung des Marineſtationschefs zuläſſig iſt. 


Be 


nt 3 verſa 


m, an n ö 
der Charité Dr. Fre⸗ 


en 


Hand haben 


8 34 einsufligen: 


kaiſerliche Verordnun egrenzt wird, RN NT 
del Warineflationsacke auf ein 


Ein: 
m Meat na der Ufer 


und es liegt demnach fein Grund vor, dieſen Zuſtand aufzubeben 
die kommunalen Behörden Kiels iſt die im Geſetz beabſichtigte Aende⸗ 
rung der beſtehenden Verhäliniſſe nicht gleichgiltig; ſie werden dadurch 
in unangenehmſter Weil: 
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Heunziofler 2 Jahrgang 
Montag, 30. April. 


Die Abgg. Dr. 2 r. Dohrn und Gen. beantragen, 8 3 fo zu fassen. * 


Wee we die Sand: oder Schlickablagerung befördern, in 
17 nicht ohne Genehmigung des Marineſtationschefs zu⸗ 


ig I 2 deſſelben Paragraphen beſtimmt, daß die Genehmigung 
itt, wenn die Vornahme der Bauten für die Er⸗ 
son des Fahrwaſſers, beziehungsweiſe der Waſſertiefe, unſchäd⸗ 


bg. Dohrn und Gen. beantragen, hinzuzufügen: „oder wenn 


es ſich um 5 in den alten Abmeſſungen und der bis⸗ 
215 4 891 t ban x 0 


Dohrn wünscht daß eine Wiederherſtellung vorhandener 


Bauten nur dann ſoll verfagt werden können, wenn eine Entſchädigung 


r dieſe Verſagung gewährt wird. Iſt eine Entſchädigung nicht erfolgt, 


jo ſoll es unbenommen bleiben. vorhandene Bauten in der früheren 


auart wieder herzuſtellen. 
Geh. Rath Perels hat gegen den Antrag 192 Abſ. 1 nichts 
ſpricht ſich aber entſchieden gegen den Antrag zu 


Abg. Dr. Hänel hält es für unzuläſſig, Jemand an der Wieder⸗ 


berftellung eines Baues zu yincern, ohne daß er vorher entſchädigt 
worden iſt. Wenn ein Bau aber gegen das Naber e der Marine ift, 
ſo ſteht es ja der Verwaltung frei, K 

zu A 


im Wege der Expropriation das 


Rath v. Lenthe bittet den Antrag En Abi. 2 abzulehnen 


Geh 
aus fislaliſchen Rückſichten. Wenn ein Werk auf Staatsboden geſtanden 
8068 ſo Hr jeine Wiederherſtellung von der Genehmigung der Behörde 
a anaig ein, 


er ber u Mea if ift, 


v. Gagern iſt gegen den Antrag zu Abſ. 2, weil 
daß die Marineverwaltung an dem Waſſerſtand 
ein eminentes Intereſſe hat und nach dieſer Richtung bin völlig freie 
muͤſſe. Dagegen wäre es wünſchenswerth, wenn auf 
ge die Entſchädigungsanſprüche derjenigen, denen die 
ung von Bauwerken nicht geſtattet wird, geregelt würden. 
ntrag Dr. Dohrn zu Abf. 1 wird oe enommen, zu 


geiet 5 
5 


Abſ. 2 ‚Sagen agent, und dann der ganze § 3 g 


migt. 
bag. Dr. Hänel und Dr. Dohrn beantragen folgenden | 


In dem inneren Theil des Kieler a welcher durch 
ken ſich die e 
auten, 


fein Recht des 
gel 


Jabrwa ſers, bei e der d des labern ei 


em Unt a nach Maßgabe Be Beſtim⸗ 
1 


700 nel: Dielen Antrag will kein Nooum einführen, 
den beſtebenden Zuſtand erhalten. Die Admiralität hat ſelbſt 


998 bre 1874 die Trennung des Hafens in den äußeren und inneren 
125 gewünſcht. 


Für letzteren hat bisher ein polizeiliches Aufſichts⸗ 


der Marineverwaltung nicht exiſtirt; jedoch haben die ſtädtiſchen 


Behörden ſtets die Praxis geübt, bei Bauten und Umänderungen ſich der 


Genehmigung der Verwaltung zu verſichern. Dieſer Zuſtand hat noch 
niemals Veranlaſſung zu Kolliſtonen zwiſchen beiden Behörden geaehen 
ür 


belaftet. Das einzige Einſpruchsrecht, das 
man dem Stationschef gegenüber nach dieſem Geſetze ſoll erheben 
können, ſoll ſich auf die Anlage von Bauten erſtrecken, welche eine Ver⸗ 
änderung der Waſſertiefen bedingen. In anderem Falle giebt man dem 
Stationschef das Recht in ſtörender Weiſe in die Verhältniſſe der Ge⸗ 
meinde einzugreifen. Das würde um ſo empfindlicher ſein, als der 
Handelshafen von Kiel ſehr bedeutend iſt. 
Abg. Meier (Bremen) iſt gegen den Antrag. der weder den 
Nn en des Kriegshafens, noch denen des Handelshafens entſpricht. 
an macht für Kiel jetzt die künſtliche Unterſcheidung den inneren 
Hafen als Handelsbafen zu bezeichnen. Wer die Verhältniſſe 
kennt, weiß auch, daß in dem ganzen Hafen die Marineverwaltung 
Sen ſein muß. Wenn wir auch Kompetenzen ſchaffen, ſo werden doch 
älle eintreten, wo die Admiralität dieſe Kompetenzen überſchreiten 
muß. Die Verbindung von Handels⸗ und Kriegshafen ift in keinem 
anderen Lande anzutreffen, fie it auch außerordentlich unpraktisch, 
da der Handelshafen die Beſchränkungen nicht erträgt, welche der 
Kriegshafen haben muß. 
bg. Frhr. v. Gagern hält es für unzuläſſig, daß die Marine⸗ 
verwaltung auf den Handelshafen beſondere Rückſicht nehmen kann. 
Der Kieler Hafen iſt in erſter Linie Kriegshafen und die Intereſſen 
des Kriegsbafens müſſen ſtets in erſter Linſe im Auge behalten werden. 
Für Anlagen von Bauten im Handelshafen muß nothwendigerweiſe 
die Erlaubniß von der Marineverwaltung ertheilt werden; das wird 
in den 8 Fällen auch im Intereſſe der Bauunternehmer liegen. 
Geh. Rath Perels bittet, den Antrag abzulehnen, da die ver⸗ 
bündeten Regierungen denſelben nicht acceptiren könnten und beſtreitet, 
daß er nur die Aufrechterhaltung des herrſchenden Zuſtandes bezweckt. 
Das Eingreifen des Statienschefs iſt nothwendig, er muß unter 
gewiſſen Umſtänden die völlig freie Dispoſition über den ganzen Hafen 
baben, zumal im inneren Hafen von Kiel Boote der Kriegsmarine 
verkehren. Polizeiliche Verordnungen werden doch jedenfalls nur dann 
erlaſſen werden, wenn die Nothwendigkeit es erheiſcht und ſtets nach 
Vereinbarung mit der Landespolizeibehörde. Da die Möglichkeit, 
gegen derartige Verordnungen zu rekurrixen, gegeben iſt, jo braucht 
man ſich nicht zu bedenken, den Stationschef mit dieſer Beſugniß aus⸗ 
zuſtatten. Um die Kauffahrteiſchiſfe File fih die Verwaltung nur 
dann 5g. Or. wenn es ſich um den Schutz derſelben handelt. 

Dr. Hänel erklärt, daß die Stadt Kiel gern bereit ſei, ſich, 
wo ag AInteteſe der Marine es erheiſcht, der Marineverwaltung uns 
terzuordnen. Der Abg. Meier habe die Sache denn doch zu leicht be⸗ 
handelt und er habe ſicher Unrecht, zu behaupten, daß Kriegs⸗ und 
Handelshäfen nicht nebeneinander beſtehen können. Er kann ſich bei 
dem Chef der Admiralität danach erkundigen, ob es je zu Kolliſionen 
zwiſchen beiden gekommen iſt. Herr Meier möchte am liebſten den 
Handelshafen aufgehoben ſehen, ſchießt aber damit weit über das Ziel 
hinaus und ſeine Gründe dafür werden die Billigung der Regierung 
nicht finden. — Die t von Kriegs⸗ und Handelshafen iſt eine 
natürlich gegebene, nicht Anſtliche. 


er Jeilung. 
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In Berlin, Breslau 
eee Nan 7 M. 
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en 
2 ben fe ac angenommen. 


Darauf wird 7 vorgeſchlagene $ Za abgelehnt. 

Im 8 4 wird beſtimmt, daß, wer Bauten ohne . des 
a ausführt, mit Geld oder Haft beſtraft wird. 

IR. Abg. Ren und Genofien beantragen Haftſtraie hier nicht ein⸗ 
zu I 
Geh. 4 75 v. Lenthe bittet dieſen Antrag abzulehnen. 

Der Antrag Dohrn m darauf angenommen, ebenſo ohne 

Debatte der Reit des Geſetzes 
ierauf wird in der ek: des Geſetzes über die Kranken⸗ 
taf 5 fortgefahren. 

7 fett feſt, daß den Arbeitern geftattet iſt, mit dem Schluß 
des e aus der Fabrikkankenkaſſe auszuſcheiden, wenn ſie 
einer anderen Kaſſe angehören. Ein Antrag des Abg. Hirſch be⸗ 
zweckt, dieſen Austritt mit Beendigung eines jzben Ouastals zuzulaſſen. 

Abg. Leuſchner (Eisleben) bat Bedenken gegen den ganzen 
8 57; 558 Austreten der Arbeiter würde nur den Hirſch⸗Duncker'ſchen 
Kaſſen zu Gute kommen und dieſe leiſten nicht ſo viel als andere freie 
Kaſſen 1 namentlich nicht fo viel als Fabriktaſſen. Er beantragt 
deshalb den Zuſatz, daß alle in eine Fabrik eintretenden Arbeiter Mit⸗ 
lieder einer etwa dort vorhandenen Fabrittaffe werden müſſen, ohne 

ückſicht darauf, ob fie einer anderen Kaſſe angehören. Der Austritt 
aus derſelben ſoll überhaupt nicht geſtattet ſein. Redner hält nament⸗ 
lich den Einfluß der Agitatoren für gefährlich und en für die 
Kaſſenverbältniſſe. Solche Vereinigungen, wie fie den Hirſch⸗ 
Dunder’ichen Kaſſen zu Tage treten, haben politiſche Erd und fürs 
dern dieſe mehr als die Kaſſenintereſſen. 

Abg Hirſch: Die Vorlage legt ein Hauptgewicht auf die 
freien Kaſſen das hätte dem Vorredner doch belannt ſein können; er 
wollte aber wohl nur die Gelegenheit benutzen, um gegen die Gewerk⸗ 
vereine, die ihm ſehr verbaßt zu ſein ſcheinen, einen Ausfall zu machen. 
Er behauptete, die Kaſſen leiſteten nichts oder nicht genug. Redner 
Ken eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben einzelner Kaſſen, danach 
eträgt die durchſchnittliche Wochenunterſtützung 10—11 M. pro Woche. 
= 5 und 75 285 N. vr berechnen 8 die Herren (rechts) auf 40 Pf. pro 

1 vro Woche; Sie feben danach, wie angie N d 
Arab 6 Melt; in der Vorlage werden die Arzt⸗ und 
“er far Feen veranſchlagt. Redner giebt eine S üldes 
ten Waldenburger Strikes vom Jahre 1868, des einzi⸗ 
ewerkvereinen ausging, und der nicht den Zweck 
Vortbeile zu erringen, ſondern nur um die Kealitions⸗ 


ö e zu 1 95 ten. 19 — N doch Ehrenpflicht, ſolche N Behaup 
ch überzeu u untere 


a a e m nn a 


Genre 3 neten der Fee 


Abg. een Ich habe die Behauptungen von der großen 
Leiſtungsfähigleit der Gewerkskaſſen bereits widerlegt und wundere 
mich, daß Herr Hirſch heute die entgegengeſetzte Behauptung aufſtellt, 
Ich bin nicht gegen die freien Kaſſen, ſondern gegen die jüdiſch⸗man⸗ 
cheſterlichen Beſtrebungen, welche dabin gehen, Alles, was bei der Be⸗ 
urtheilung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber maß⸗ 
gebend iſt, in baares Geld umzuſetzen; wir wollen die Einrichtung enge 
licher Verhältniſſe bei uns nicht, ſondern wünſchen das berechtigte 
pietätvolle Verhältniß zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber möglichſt auf⸗ 
recht 10 erhalten 
Löwe (Berlin) bedauert, daß Lon konſervativer Seite ein 
antifemttier Ton dei dieſer ſachlichen Debatte laut geworden iſt. 
Das iſt wenig geeignet, das Anſehen einer Partei zu erhöhen. Was 
bedeutet der Ausdruck „jüdiſch⸗ 1 Arbeitgeber?“ In unſe⸗ 
ren Kreiſen iſt niemals in der Weiſe gegen die Arbeiter gehandelt 
worden, wie bei den konſervativen Arbeitgebern. Die Animoſität des 
deren ohren gegen den Abg. Hirſch hat wohl darin feinen Grund, 
Laß Herr Lohren früher einmal in feinem Wahlkreiſe durch einen 
jüdiſchen Abgeordneten verdrängt worden iſt und er will dies nun 
Herrn Die, einen Glaubensgenoſſen feines Gegners, entgelten laſſen. 
Diskuſſion wird geſchloſſen und nach Ablehnung der Anträge 
Leuschner und Hirſch, § 57 angenommen. 
58—67 werden ohne Debatte eee 
68 beſtimmt, daß für die itglieder der auf Grund berg⸗ 
geſetzlicher Vorſchriften errichteten Krankenkaſſen weder die Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung, noch die n einer nach Maßgabe 
a dieſes Geſetzes errichteten Krankenkaſſe anzugehören, 
eintrit 


Abg. Stötzel (katholiſch⸗chriſtlich⸗ſozial) ſetzt die Mißſtände in 
den Knappſchaftskaſſen auseinander und bemängelt vorzugsweiſe die 
Wahlen zum Vorſtand, in welchem der Arbeiter faſt gar nicht ver⸗ 
treten iſt. Die Wahlfreiheit exiſtirt zwar formell, tbatlächlich jedoch 
Tatra plaidirt er für Umänderung der Statuten der Knapp⸗ 

aftskaſſen 


Abg. Dr. Hirſch beantragt, daß auf die Knappſchaftskaſſen ſpä⸗ 
teſtens bis zum Ablauf des Jahres 1886 die Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes in Anwendung zu bringen find, welche die Rechte der Mitglieder 
der Ortskrankenkaſſen enthalten. Der Abg. Stötzel hat mit ſeinen Aus⸗ 
führungen am beſten für die Anträge der Linken plaidirt. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die Mißſtände in den Knappſchaftskaſſen hier anerkannt 
worden ſind. Demnach tritt doch an uns die Verpflichtung heran, 
dieſen Uebelſtänden abzuhelfen. Das kann aber nur durch eine Reor⸗ 
ganiſation der Verfaſſung dieſer Kaſſen geſchehen. Es iſt nicht wohl⸗ 

ethan, dieſes Gebiet ſtets als noli me tangere zu bezeichnen. Mein 

ntrag geht mit größter Schonung gegen die Er in dieſen 
Kaſſen vor und läßt ihnen zur Einführung der neuen Beſtimmungen 
einen Zeitraum von mehr als drei Jahren. Was ich verlange, iſt für 
alle anderen Kaſſen von der Regierung als Fun damentalſatz bezeichnet 
worden, und es iſt kein Grund zu erkennen, es nicht auch zum Funda⸗ 
ment der Knappſchaftskaſſen zu machen. 

Geh. Rath v. d. Heyden⸗Rynſch hofft, daß es dem Vor⸗ 
redner nicht gelungen iſt, die gute Meinung für die Knappſchaftskaſſen 
zu zerſtören. Die verbündeten Regierungen haben die Ueberzeugung, 
daß die Organiſation dieſer Kaſſen eine ſehr gute ift, und würden es 
bedauern, wenn im Hauſe ein Antrag angenommen werden würde, der 
dieſelben alterirt. 


Abg. Prinz Radziwill (Beuthen) 5 die Mißſtände auf 
dem Gebiete der Knappſchaftskaſſen an, erachtet fie aber dennoch für 


Inſtitute, die man beſtehen laſſen müſſe, weil ſie immerhin Gutes ge⸗ 5 
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lei et haben. Der anerkannten Mißſtände wegen dürfe man dieſe 
Kafſen noch nicht beſeitigen. 
68 wird darauf unverändert angenommen. . 
Haus vertagt ſich darauf. Der Präſident beraumt die 
nächſte Siſſung auf a Uhr an und ſetzt auf die Tagesord⸗ 
nung den Reſt der heutigen Tagesordnung. Berichte der Wahlprüfun⸗ 
gen und den Reſt der Gewerbeordnungsnovelle. : 

Abg. Rickert Gur Geſchäfts ordnung): Ich wollte mir an den 
Herrn Präſidenten die Frage erlauben, ob er nicht meinen Antrag 
über Behandlung des Unfallgeieges auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung ſetzen möchte. Der Antrag iſt ein ſchleuniger und da von 
Seiten der Unfallgeſetzkommiſſion ein Beſchluß noch nicht gefaßt wor⸗ 
den ift, erheiſcht er jofortige Erledigung. Ich hatte die Abficht, den 
Antrag am nächſten Schwerinstage bebandeln zu laſſen, und ſetzte 
mich mit allen Herren, die Initigtivanträge eingebracht haben, dieſer⸗ 
halb in Verbindung. Bis auf Einen wollen mir Alle die Priorität 
zugeſtehen. Ich ſtelle deshalb den Antrag, meinen Antrag an einem 
anderen Tage zur Berathung zu ſtellen. | ER 

Abg. v. Kardorff eiklärt, daß die Kommiſſion noch nicht in 
der Lage geweſen iſt, irgend welche Beſchlüſſe zu faſſen, da der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Abg. v. Maltzahn⸗Gültz, während der Ber 
rathung des Krankenkaſſengeſetzes als Referent fungirt und mit Rück⸗ 
ſicht darauf keine Sitzungen gehalten worden ſind. 8 

bg. von Maltzahn⸗Gültz bemerkt, daß die Kommiſſion die 
Paragraphen diskutirt habe, die ihr als die grundlegenden erſchienen 
find, ohne bisber einen Beſchluß gefaßt zu haben. So lange dies nicht 
geſchehen iſt, könne man noch nicht beſtimmen, ob die Kommiſſion das 
game Geſetz durchberathen, oder ſich dem Antrag Rickert anſchließen 


Abg. Rickert iſt mit dieſen Erklärungen nicht zufrieden, Die 
Kommiſſionen entſprechen nicht mehr, wie früher den Anſchauungen 
des Hauſes und man müſſe eine andere Zuſammenſetzung derſelben 
vornehmen. 

Nachdem es Graf Balleſtrem die Berathung des Antrages 
Rickert außerhalb der Reihe der Ynitiativanträge für ſebr bedenklich 
erklät, verweiſt Präſident v. Levetzow auf den $ 35 der Geſchäfts⸗ 
ordnung und die Praxis des Hauſes, wonach nur für Schwerinstage 
die Priorität der Anträge gewabrt werden muß, nicht aber für an⸗ 
dere Tage, ſo daß nichts der Berathung des Rickert'ſchen Antrages im 
Laufe der nächſten Zeit entgegenſteht. 

Abg. Rickert zieht darauf ſeinen Antrag zurück. 

Schluß 6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung. 
Berlin, 28. April. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer. 
3 v. Köller eröffnet die Sitzung um 5 Uhr. 
ie Berathung der Verwaltungsgeſetze wird bei 8 8 (Oberpräſi⸗ 
dent) fortgeſetzt. 8 
— be wird ohne Debatte angenommen; ebenſo 88 9. 10 11 
128 beſtimmt, daß die Dauer der Wahlperiode der Mitglieder 
des Propinzialraths durch das Provinzialſtatut auch anders beſtimmt 
werden kann, als auf 6 Jahre. { ; 
Abg. Dirichlet beantragt, dieſen Paragraphen zu ſtreichen 
und die Dauer der Wahlperiode auf ſechs Jahre, wie im 8 11 zu 


belaſſen. 
h v. Rauchhaupt bält den 9 12a für nothwendig. Man 
wird davon nur in beſonderen Fällen Gebrauch machen und da das 


Provinzialſtatut königlicher Genehmigung bedarf, ſo iſt dieſe Beſtim⸗ 


unbedenllich. i 8 . 
bg. Dirichlet hält dieſe Beſtimmung für inkonſequent, da ſie 
auf den Kreisausſchuß keine Anwendung findet. 5 
§ 12a wird darauf angenommen, ebenſo die 88 13 bis 34 ohne 


tliche Debatte. 
zur 59 bein daß an Stelle des Regierungspräſidenten der 


1 Oberpräſident die Aufficht des Staates über die Verwaltung der Ge: 


meindeangelegenheiten Berlins führt. { 

Abg. Okrichlet beantragt, ſtatt Gemeinde⸗Angelegenheiten zu 
ſetzen die Worte: „Gemeinde⸗ und Ortspolizei⸗Angelegenheiten.“ 

Abg. Dobrecht will an Stelle des Wortes „Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenbeiten jagen: „der Gemeinde und dem Oberbürgermeiſter über⸗ 
tragenen Polizei⸗Angelegenheiten.“ ix MR: 

Abg. Zelle motivirt den Antrag Dirichlet, der bereits in der 
Kommiſſion geſtellt worden iſt. So weit der Poll eipräſident die Lan⸗ 
despolizeibehörde vertritt, ſoll er unter dem Miniſter des Innern 
fteben, nicht aber, wenn er die Oitspolizeibehörde vertritt. In 
dieſem Falle ſoll der Polizeipräſident unter den Oberpräſidenten 
geſtellt werden. Dagegen iſt bisher kein anderer Grund gel⸗ 
tend gemacht worden, als daß der Oberpräſident von Potsdam 
nach Berlin ziehen müßte. An anderer Stelle ift von der Regie⸗ 
rung ausgeführt worden, daß die Aufſicht über die Gemeindeangelegen⸗ 
heiten in derſelben Hand liegen ſoll, wie die über die Landes bverwal⸗ 
tung, beſonders über die Polizei. Wenn das konſequent durchgeführt 
wird, jo liegt gar kein Grund vor, dem Oberpräſidenten die Aufſicht 
über die Polizeibehörde zu verſagen. 

Miniſter v. Puttkamer: Das Amendement des Abg. Hobrecht 
verlangt die Aufſicht des Oberpräſidenten über die dem Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin übertragenen polizeilichen Befugniſſe. Es giebt 
überbaupt nur eine ortspolizeiliche Funktion, die dem Oberbürgermeifter 
von Berlin übertragen iſt, das iſt die Straßenbaupoltzei. Dieſelbe iſt 
ihm aber nicht etwa durch legislatoriſchen Akt, ſondern durch eine 
jederzeit widerrufliche Verordnung übertragen. Für die Dauer dieſes 
Verhältniſſes iſt dem Polizeipräſidenten die Aufſicht über die Verwaltung 
des Oberbürgermeiſters nach dieſer Richtung übertragen. Es liegt 
durchaus nichts vor, was uns veranlaſſen könnte, dieſes Verhältniß zu 
ändern. Es iſt dieſes Auſſichtsverhältniß mehrfach als eine Anomalie 
bezeichnet worden. Ich geſtehe dies zu, aber ich ſehe nicht die Noth⸗ 
wendigleit ein, fie auf dem Wege der eingebrachten Amendements zu 
beſeitigen. In der Petition des Berliner Magiſtrats, welcher dieſe 
Anomalie auch beſonders betont, iſt zugleich auf die Sonderſtellung 
des Polizeipräſidenten hingewieſen. Demgegenüber erinnere ich daran, 
daß die Stellung der Oberpräſidenten zu den Regiminalbehörden durch 
den $ 7 einer Verordnung vom Jahre 1825 geregelt iſt, daß die 
erſteren in allen Fällen, wo ſie nicht ſelbſt Inſtanz ſind, zur Entgegen: 
nahme von Beſchwerden ermächtigt find. In demſelben Verhältniß zum 
Oberpräſidenten von Brandenburg ſtebt auch der Polizeipräſtdent von 
Berlin, gegen welchen Beſchwerden bei erſterem angebracht werden können. 
Sonſt aber ſteht der Polizeipräſident direkt unter dem Miniſter des 
Innern. Alles, was gegen dieſes Verhältniß vorgebracht worden iſt, 
bat auf mich den Eindruck gemacht, als ob man den Polizeipräſidenten 
dekapitaliſiren, das Präſidium zur Ort spolizeibehörde herabdrücken 
möchte. Die Ausnabmeſtellung des Polizeipräſtdenten beruht auf einer 
Beſtimmung vom Jahre 1822. Damals unter völlig anderen Verhält⸗ 
niſſen, als Berlin noch den Charakter einer Provinzialſtadt trug, hielt 
man dieſe Organiſation ſchon für eine Nothwendigkeit. Um wie viel 
mehr trifft das heute zu. Alſo, der jetzige Zuſtand entſpricht dem, 


was für Berlin am zweckmäßigſten und biſtoriſch begründet iſt. 


Abg. v. Rauchhaupt: Wir haben uns auf dieſem Gebiete den 
Wünſchen der Herren akkomodirt, können aber den Antrag Dirichlet 
nicht annehmen. An eine Animoſttät unſererſeits gegen Berlin werden 
Sie hier nicht glauben. Wenn die Herren Aenderungen haben wollen, 


fo müſſen Sie uns ihre Gründe darlegen, das iſt aber nicht geſchehen 
und die Kommiſſion hat beſchloſſen, es beim allen Zuſtand zu belaſſen. 
Händen des Poltzeipräſtoent n. die . 


Die Verkehrspolizei liegt in den Hän s 
Straßenbaupolizei in denen des Oberbürgermeil 1%. 


4 


Sollte 


2 


vräſident alle Konflikte zwiſchen dieſen beiden Behörden regeln, ſo 
würde er ſich allein damit zu befaſſen haben. Dadurch, daß der Po⸗ 
lizei räſident die Aufſicht über die Straßenbaupolizei des Oberbürger⸗ 
meiſters hat, werden Konflikte vermieden. 2 

Abg. Hobrecht: In Berlin hat die Funktionen der Orts⸗ und 
Landes poligei der Polizeipräfident in der Hand. Die Landes oolizei 
beſitzt das Recht der Aufficht über die Ortspolizei und wenn das auch 
eine Anomalie ift, fo liegt nach meinen Erfahrungen kein Grund vor, 
dieſes Verhältniß zu ändern. Ich kann mir nicht denken, daß der 
Oberpräſident den Herrn v. Madai ſcharf zwiſchen die Finger nehmen 
könnte; es würde das in vollkommenem Widerſpruch ſtehen zu der 
bedeutenden Stellung, die letzterer einnimmt. Es iſt nicht zweckmäßig, 
die Aufſicht über das Polizeipräſidium an zwei Behörden zu über⸗ 
tragen, da es in ſeinen übrigen Funktionen unter dem Miniſter des 
Innern ſteht, ſo ſoll man die generelle Aufſicht über das Polizei⸗ 
präſidium dem Miniſterium überlaſſen. Deshalb werde ich gegen den 
Antrag Dirichlet ſtimmen. Die Straßenbaupolizei hat man in Ueber⸗ 
einſtimmung mit allen Organen aus rein praktiſchen Gründen dem 
Oberbürgermeiſter übertragen; aber aus denſelben Gründen, aus denen 
man den Polizeipräſid enten nicht dem Oberpräfidenten unterftellt, ſollte 
man auch die Aufſicht über den Oberbüge meiſter in ſeiner Eigen⸗ 
Kon als Verwalter der Straßenbaupolizei nicht dem Polieipräfidenten 

ertragen. 

Geh.⸗Rath Goltz: Man würde die königliche Ordre, welche die 
Straßenbaupolisei dem Oberbürgermeiſter 1 in Frage ſtellen, 
wollte man die Aufſichtsverhältniſſe ändern. Ein Eingreifen von Seiten 
des Oberpräſidenten auf Grund der Verordnung vom Jahre 1825 iſt 
für erforderliche Fälle geſichert und erſt neulich eingetreten. 5 
Abg. Zelle: Wenn ich mich in einen der Herren Kollegen hin⸗ 
einverſetze, die mit den Verhältniſſen nicht vertraut ſind, ſo glaube ich, 
daß ſie aus den Gegengründen gegen meinen Antrag nicht klug gewor⸗ 
den find. (Heiterkeit.) Herr v. Rauchhaupt hat mir vorgeworfen, 
keine Gründe angeführt zu haben, er hat ſich aber deſſelben Fehlers 
ſchuldig gemacht. Der Herr Miniſter hat geſagt, wozu an einer Sache 
rütteln, die erſt 1875 eingeführt iſt. Ja, dazu ſind wir ja hier zu⸗ 
ſammen, um das niederzureißen, was erſt ſeit 1880 beſteht. (Heiterkeit.) 
Um ein „Detapitaliſtren“ des Polizeipräſtdenten kann es ſich doch nicht 
bandeln, wenn man die Unterordnung deſſelben unter die Aufſicht des 
Oberpräſidenten verlangt. Ob der Herr Miniſter gern die Beſchwerde⸗ 
Inſtan; über die orts polizeiliche Verwaltung übernehmen will, bezweifle 
ich doch noch ſehr. ; 

Miniſter von Buttlamer: Herr Hobrecht hat ausdrücklich 
anerkannt, daß kein Bedürfniß zur Aenderung des jetzigen Zuſtandes 
vorhanden iſt und Kolliſionen zwiſchen dem Oberbürgermeifter und dem 
Polizeipräſtdenten bis in die letzte Zeit nicht vorgekommen iſt, was 
obne prinzipielle Bedeutung. Vamit hätte der ge 
mit der Autorität feiner früheren Stellung die Forderung des Abg. 
Dirichlet entkräftet, wofür ich ihm ſehr dankbar bin. Herrn Dirichlet 
bemerke ich außerdem, daß für Beſchwerden bei uns im Miniſterium 
des Innern eine Abtheilung vorhanden iſt, bei der jeder Menſch ſeine 
Beſchwerden, die mit größtem Fleiße geprüft werden, anbringen kann. 

Abg. Dr. Brüel erklärt ſich genen beide Anträge. Dieſelben 
ſtehen mit der uns aufgetragenen Reviſion in keinem Zuſammenhang 
und wir haben jetzt nicht die Aufgabe über ſo wichtige Fragen, wie ſie 
in den Anträgen enthalten find, ſchlüſſig zu werden. 

Abg. Hobrecht hält es, wenn ſein Antrag abgelehnt werden 


ſollte, für das Richtigſte, wenn der Oberbürgermeiſter von Berlin die 
Srtaßenbaupolizei 11 würde, da es nicht in ſeinem Intereſſe 


liegen kann. in einem jo ſchiefen Abhängigkeitsverhältniß vom Polizei⸗ 
präfidenten zu bleiben. Dieſes aufrecht zu erhalten ſei aber der ſehn⸗ 
liche Wunſch der Regierung 

„Die Diskuſſton wird 
beiden Anträge angenommen. 


S 40a und 6 werden gemein ſam beta en. Dielbe ntbalten die 
Beſtimmungen über die dienſtliche ft ber d K 9 5 


der Selbſtverwaltungsbehörden. 


Abg. Lauenſtein beantragt, daß i Geſchäfts⸗ 
führung in Verwaltungsſtreitſachen das Ober ⸗Verwaltungs⸗ 
. zur Vornahme allgemeiner Geſchäfts⸗Reviſionen befugt 
ein ſol. | 


Die Abgg. Dirichlet und Genoſſen wollen in 8 40a folgendes 
Alinen 3 einſchieben: 5 ir 
„Für die Verwaltungs Gerichtsbarkeit üben die im Inſtanzen⸗ 
zuge vorgeſetzten Verwaltungs⸗Gerichte die dienſtliche Aufſicht über 
Bien Geſchäftsführung der nachgeordneten Verwaltungs » Gerichte 
aus.” . 


Geh. Rath. v. Zaſtrow bittet beide Anträge abzulehnen, da 
der $ 40b, der vorſchreibt, daß die Behörden den geſchaftlichen Auf⸗ 
trägen und Anweiſungen der ihnen vorgeſetzten Behörden Folge zu 
leiſten haben, jede Befürchtung einer ſchlechten Verwaltungsfuſtiz 
ausſchließt. Das Ober⸗Verwaltungsgericht it auch keineswegs zur 
Vornahme von Geſchäftsreviſionen die geeignete Behörde. Durch An⸗ 
nahme des Antrages würde eine geradezu unerträgliche Duplizität 
eingeführt werden. 5 R - 

Abg. Hahn bekämpft gleichfalls die Anträge, die durch den 
$ 40b. überflüſſig geworden find. Der Oberpräſident wird jedenfalls 
mit größter Genauigkeit Reviſionen vornehmen, als das Oberver⸗ 
waltungsgericht, das dazu vielleicht alle zehn Jahre kommen würde. 
Der Antrag Lauenſtein könnte unter Umſtänden die Deutung zulaſſen, 
daß das Oberverwaltungsgericht ebenfalls Aufſichtsbehörde ſei und iſt 
deshalb ebenſo zu verwerfen, wie der Antrag Dirichleetrtr. 

Abg. Dirichlet hält feinen Antrag für den prinzipiell richti⸗ 
geren und glaubt nicht, daß bei deſſen Annahme irgend welche vraftiiche 
Bedenken ſich herausſtellen würden, wie ein Blick auf die Kreisaus⸗ 
ſchüſſe beweiſt. Auch dort beſteht die Duplizität der Aufſichtsbehörde, 
obne daß jemals praktiſche Bedenken dagegen erhoben worden ſind. 
Die Oberpräfidenten find mit fo viel Arbeit überhäuft, daß man fie 
wenigſtens von der Aufſicht in Verwaltungsſtreitſachen dispenſiren 
möge. Die Reviſionen des Oberverwaltungsgerichts würden nicht alle 
zehn Jahre, ſondern wie bei den Kreisausſchüſſen, auf welche die 
Konſervativen ſonſt fo gerne Bezug nehmen, jäbrlich erfolgen. 

Abg. Köbler beſtreitet, daß durch den Lauenſtein'ſchen Antrag, 
das Oberverwaltungs⸗Gericht zu einer Oberauſſichtsbehörde werden 
könnte. Der Oberpräſident hat mit Verwaltungs ⸗Streitſachen nichts 
zu thun, iſt alſo auch nicht die geeignete Perſon zur Vornahme emer 
Reviſton Über dieſelben. ; 

Die Anträge Dirichlet und Köhler werden abgelehnt und 88 40a 
und b unverändert angenommen. ö 

Es folgt Abſchnitt II., der von dem Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren bandelt. 

45, 1 lautet: l 0 

ie Beſtimmungen der bürgerlichen Prozeßgeſetze über Ausſchließung 
und Ablehnung der Gerichtsperſonen finden für das Berwaltungsitteits 
verfahren ſinngemäße Anwendung. 0 RK 

Jedoch kann der ordnungsmäßigen amtlichen Thätigkeit des Land⸗ 
ratbs bezw. Regierungs⸗Präſidenten ein Grund zur Ablehnung deſſelben 
als Vorſitzenden des Kreis⸗ beziehungsweiſe Bezirksausſchuſſes nicht 
entnommen werden, ſofern kein Fall der Ausſchließung vorliegt. 

Abg. Dirichlet beantragt, den zweiten Abſatz zu ſtreichen. 

Abg. Brel beantragt dagegen folgenden Zuſatz: „Die That⸗ 
ſache, daß der Landrath oder der Regierungspräſtdent in der Sache 
amtlich tbätig geweſen, bildet keinen Grund zur Ablehnung deſſelben 
wegen Befangenheit.“ . a 

Nach längerer Debatte, in welcher fih Miniſter v. Puttkamer 
und Abg. Bitter für den Antrag Brüel erklären, wird der Para⸗ 
graph mit deſſen Amendement angenommen, worauf ſich das Haus 
Kä 8 9 Uhr. Tagesordnung: Vexwaltungs⸗ 
Abr. 


Abg. Hobrecht 


geſchloſſen und g 35 nach Ablehnung der 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 30. April. 

— Der Bundesrath beſchäftigte ſich in feiner heutigen 
Sitzung mit den auf die Ausführung der internationalen Reblaus⸗ 
konvention bezüglichen Vorlagen. Der Entwurf einer kaiſerlichen 
Verordnung, betreffend die Einfuhr und Ausfuhr von Pflanzen 
und ſonſtigen Gegenſtänden des Wein⸗ und Gartenbaues aus 
infizirten Gegenden, wurde den Aueſchüſſen überwieſen. Der 
Geſetzentwurf über die Abwehr und die Unterdrückung der 
Reblauskrankheit wurde nach den Anträgen der Aus ſchüſſe ange⸗ 
nommen und geht nun an den Reichstag. Der Bundesrath hat 
ferner dem von den Ausſchüſſen beantragten Geſetzentwurf, betr. 
die Anfertigung von Zündhölzern unter Anwendung von weißem 
Phosphor und die Erhöhung des Zollſatzes für Zündhölzer, ſeine 
Zustimmung ertheilt. Auch dieſe Vorlage gelangt noch an den 
Reichstag. 

Wien, 28. April. Im Abgeordnetenhauſe entgegnete der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe bei der ren Berathung 
der Schulnovelle auf die geſtrige Behauptung Plener’g, 
daß das Miniſlerium ſich nicht um Deflerreih und die Armee 
kümmere, die Regierung kenne genau ihre licht, fie wolle für 
Oeſterreich nur einen öſterreichiſchen Gedanten und habe geglaubt, 
einen ſpezifiſch öſterreichiſchen Gedanken zum 
Ausdruck zu bringen, wenn fie alle Nationalitäten und Völker⸗ 
ſchaften Oeſterreichs theilnehmen laſſe an den Freiheiten, welche 
die Verfaſſung bietet. Die Regierung ſei Hol; darauf, ſich auf 
eine zuſammengewürfelte Majorität zu Nüsen, auf eine ſolchs 
Majorität, in welcher alle Nationen und Völker des Reiches ſich 
befinden, das ſei echt öſterreichiſch. Auf die Behauptung, je 
könne es nicht weitergehen, erklärte ber Miniſterpräſtdent, er 
hoffe, die Regierung werde mit Gottes Hilfe, mit Ausdauer und 
Energie eine Verſtändigung der Völker herbeiführen, und zwar 
noch durch dieſes Miniſterium, das icht sin Miniftertum des 
Handels, ſondern ein Miniſterium des Onnbeins ſet. Die Rede 
wurde oftmals durch lange anhaltenden Beifall von der rechten 
Seite des Hauſes unterbrochen. Sodann wurde eine Reſolution 
angenommen, durch welche die Vortegung eines Gesetzentwurfs 
verlangt wird, welcher lediglich die Grundsatze des Volksſchul⸗ 
unterrichts mit Ausſchluß aller in den Wirfungafreis ber Land⸗ 
tage fallenden Beſtimmungen feſtſtells Won ber Oppoſition war 
dieſe Reſolution heſtig bekämpft wor en. Die Sculnovelle wurde 
ſchließlich in dritter Leſung mit 170 gegen 167 Stimmen ange⸗ 
nommen. Der Abg. Tomaſzezuk haue un Namen der Linken 
erklärt, daß dieſelbe die Novelle, wenn ſie nicht eine Zweidrittel⸗ 
majorität erlange, nicht als verfaſſungsmäßig beſchloſſen betrachte. 
Der Präſident des Hauſes entſchied darauf, daß die einfache 


Majorität genüge. 8 8 1 
Wien, 28. Are Der beute Vormittag bei ſchönſtem Wetter bier 
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fämmtliche hier anın-jende Craheryöge, der Wien des 
{ inb 33 Boiſcha 
en und and 
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deutſche zur Linken des 
Prinz von Bayern. die Erzherzöge Albrecht, Otto, 
Carl Salvator, Fran; Salvator, Friedrich und ainer. 

Der Kaiſer Franz Joſef brachte einen Toaſt auf das Wohl 
des Kaiſers Wilhelm, den Prinzen Wilhelm von Preußen und 
aller Mitglieder des preußiſchen Königshauſes aus. Prinz Wilhelm 
erwiderte darauf mit einem Toaſt auf den Kaiſer Fran; Joſef und die 
kaiſerliche Familie. Nach dem Toaſte des Kaiſers wurde die preußiſche 
und nach demjenigen des Prinzen Wilhelm die öſterreichiſche Volks⸗ 
hymne intonirt, — Während der Tafel kon ſertirte die Kapelle des 34. 
Infanterie⸗Regiments. Nach Beendigung des Diners um 65 Uhr bielt 
der Kaiſer Cercle, worauf derſelbe nach Schönbrunn fubr, während 
Kronprinz Rudolf ſich mit den erlauchten Gäſten in die Oper begab. 
Wien, 29. April. Prinz Wilhelm von Preußen nahm heute 
in der deutſchen Botſchaf! das Dejeumer ein. Um 5 Uhr 
findet in der Hofburg große Familientafel ſtatt. Nach dem Beſuch der 
Oper erfolgt um 1d Uhr vom Südbahnhofe aus die Abfahrt zur 
Auerhahnjagd nach Steiermark. 


Prinz 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 30. April. 
dä. [Kirchenpolitiſches.] Der „Kuryer Pozn.“ weiſt 
darauf hin, daß ſeit Anfang dieſes Jahres mindeſtens 10 An⸗ 
klagen gegen katholiſche Geiſtliche in der Archidiözeſe Gneſen⸗ 
Poſen wegen geſetzwidriger Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen 
erhoben und ſämmtlich zu Ungunſten der betr. Geiſtlichen ent⸗ 
ſchieden worden find, indem auf Geloſtrafen von 20—100 M., 
event. Geſängnißhaft erkannt wurde. In einem Falle habe der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft gegen das Erkenntniß des 
Schöffengerichts, weil ihm die feſtgeſetzte Strafe zu niedrig en⸗ 
ſchienen ſei, appellirt. So häufige Anklagen wegen geſetzwidrigen 
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r Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen ſeien nur in den erſten 


* 


* 


en 


Rektor des Seminars in Petersburg, Prälat Grinewitzty⸗ zum 
dee von Wilna; der Domkapitular Pallulion zum Biſchof 


Jahren des Kulturkampfes erhoben worden. Der königl. Kom⸗ 
miſſarius für die Vermögens verwaltung in den Diözeſen Gneſen⸗ 
Poſen habe überdies in der angeführten Zeit die Kirchenvorſtände 
genöthigt, denjenigen Geiſtlichen, welche in den verwaiſten 
Borschieen bisher Wohnungen in den Pfarrhäuſern inne hatten, 
dle elben zu kündigen. Das ultramontane Organ bemerkt dazu: 
„So viel für jetzt zur Illuſtration des friedlichen Verhaltens der 
Regierung gegen die Kirche, und des Beſtrebens der Regierung, 
mit dem apoſtoliſchen Stuhle Frieden zu ſchließen!“ Zu be⸗ 
ſt hiezu, daß wahrſcheinlich in Folge einer weniger 
Are Handhabung der Kirchengeſetze die geheime Seelſorge 
un e Thätigkeit der „Wandervikare“ einen immer größeren 
gewonnen hatte, ſo daß es wohl an der Zeit ſein 
dieſem Unweſen zu ſteuern, und die ultramontanen Herren 
daran zu erinnern, daß die Kirchengeſetze noch in voller Kraft 


beſlehen, mögen immerhin auch Ausgleichs⸗Verhandlungen 3 


Regierung und römiſcher Kurie ſchweben. 


Aus dem Gerichtsſaat. 

A Voſen, 29. April. [ Schwurgericht. Mord und Körper⸗ 
verletzung.] Nach dreitägiger Verhandlung wurden heute die 
Wittwe Erneſtine Poppe und deren Sohn, der 1 Albert 
ppe, wegen des am 11. November v. J an der Wittwe Marie Tritt 
1 begangenen Mordes zum Tode verurtheilt. Die wegen 
tperverlegung mit angeklagte unverehelichte Louiſe Poppe wurde zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. (Näherer Bericht folgt.) 


De ermiſcht 28. 

»Eiſenach, 28. April. . Nach hier 9 — 
angener Nachricht iſt die Stadt Geiſa im weimariſchen Oberlande 
e von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, welche nahezu die 
3 8 Stadt, darunter die Pfarrei und Schule, in Aſche ge⸗ 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Wiesbaden, 28. April. Se. Maj. der Kaiſer machte 
mit der Großherzogin von Baden geſtern eine Spazierfahrt und 
2 verſchiedene Beſuche ab. Zum Diner waren geladen: 
Der Fürſt und die Fürſtin von Wied, Prinz Nicolaus von 
Naſſau, Prinz Iſenburg⸗Büdingen, Prinz Ardeck, Prinz Solms: 
Rödelheim, Graf Roeder, Generalarzt von Langenbeck, General 
von Sanitz, Graf und Gräfin Matuſchka, Bankpräſident von 
Dechend und die Stabsoffiziere, welche an der Parade theilge⸗ 
nommen hatten. Vorher hatte General von Stoſch Audienz. 


f 1 beſuchte Se. Majeſtät das Theater. Heute Vormittag 


| Je 


nach T 


der 9 Graf von Perponcher⸗Sedlnitzty und der 
itärkabinets, Generallieutenant von Albedyll, Vor⸗ 
Majeſtät. Die Großherzogin von Baden fährt heute 
ere n a Abend zurück. 
es 0 Se. Maj. der Kalſer machte 
von Bader eine „Eragier- 


en 


e 
eee Se. Wet das 


ge Abend zum 3 hier eingetroffen und hat im 
Wer Kurhauſe Wohnung genommen. 


Dresden, 28. April. Der König und die Königin find 
heute Vormittag im beſten Wohlſein hier wieder eingetroffen. 

Dresden, 28. April. Wie verlautet, zeigen die bei der 
hier tagenden f. g. Seehafen⸗Konferenz vertretenen öſterreichiſchen 
Verwaltungen, insbeſondere die Nordweſtbahn großes Entgegen⸗ 
kommen; dem Vernehmen nach ſoll, vorbehaltlich der Genehmi⸗ 

ng ber m a e höheren Faktoren, die Durchtheilung der 

chten von Wien und Peſt nach ſämmtlichen Nord⸗ und Oſtſee⸗ 
bäfen ohne Rückficht auf die Länge oder Kürze der transport: 
berechtigten Routen beſchloſſen ſein. 

Dortmund, 28. April. Eine heute von dem betreffenden 
Komite einberufene, aus der Rheinprovinz, Weſtfalen, dem weſt⸗ 
lichen Hannover und dem Küſtenbezirk beſchickte Verſammlung hat 
nach der „Dortmunder Zeitung“ eine Reſolution angenommen, 
welche dem Bedauern Ausdruck giebt, daß die Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes die Vorlage betreffend den Bau eines Kanals 
von Dortmund nach den Emshäfen abgelehnt, und in welcher 
zugleich die Erwartung ausgeſprochen wird, das Haus der Ab⸗ 
geordneten werde, entgegen dem Kommiſſtonsbeſchluſſe, der Re⸗ 
gierungsvorlage die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung nicht ver⸗ 


ſagen. 
Straßburg i. E., 28. April. Die zehnte Seſſion des 


Landesausſchuſſes wurde heute u Erledigung der Geſchäfte 


durch den Staatsſekretär v. Hofmann geſchloſſen. 
London, 29. April. Dem „Obſerver“ zufolge iſt Gene⸗ 
rallieutenant Stephenſon zum Nachfolger des General Aliſon 


als 8 der engliſchen Armee in Egypten ernannt 


dom, 27. April. In der Deputirtenkammer erklärte in 
Beantwortung einer von den römiſchen Deputirten an ihn ge⸗ 
richteten Anfrage der Miniſterpräſident Depretis, die Regierung 
könne bezüglich des Projektes einer Weltausſtellung 
keinerlei direkte oder indirekte Verpflichtung übernehmen; wenn 
man aber eine Weltausſtellung veranſtalten ſollte, ſo könne die⸗ 
a in keiner anderen italieniſchen Stadt flattfinden, als in 

m. 

Petersburg, 29. April. Der „Regierungsan⸗ 
eiger“ veröffentlicht folgende Ernennungen: Suffragan⸗ 
Biſchof von Plotzt, Gintowt, zum Erzbiſchof von Mohilew, Me: 
tropoliten aller römiſch⸗ tatholiſchen Kirchen in Rußland und Vor⸗ 
figenben des römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen⸗ Kollegiums; der 


der Rektor der römisch katholiſchen geiſtlichen Akademie 
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Koslowsky zum Biſchof von Lutzk⸗Shitomir: der Kanonitus Zerr 
zum Suffragan⸗Biſchof von Tiraspol; der Biſchof Popiel von Kaliſch 
zum Erzbiſchof von Warſchau; der Suffragan⸗Biſchoff Beres⸗ 
niewitſch zum Biſchof von Kaliſch; der Kanonikus Sotkie⸗ 
witſch von Warſchau zum Biſch)w von Sandomir; der Suffra⸗ 
ganbiſchof Kulinsky zu Biſchof von Siehe; der Prälat Wna⸗ 
rowsky zum Biſchof von Lublin; der Biſchof Borowsky von 
Lutzk⸗Shitomir zum Biſchof von Plotzk; der Prieſter Golljak in 
Warſchau zum Suffraganbiſchof von Sein. 

Durch beſondere kaiſerliche Verfügung ſind ernannt worden: 
Senator Friſch zum Oberdirigierenden der Kodifikationsabthei⸗ 
lung beim Reichsrath; Botſchaftsrath Dawydoff in London 
zum außerordentlichen Geſandten in Japan; der erſte Botſchaſts⸗ 
ſekretär in Wien, Fürſt Kantacuzena zum Botſchaftsrath in 
London; Generalkenſul Popow in Marſeile zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten in Pecking; der bisherige Geſandte v. Bützow 
daſelbſt wird auf ſein Erſuchen wegen Familien verhältniſſe ver⸗ 
abſchiedet; der Geheimrath Pobedonoſzew zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath; dem Geheimen Rath, Univerſitätskurator Apuchtin 
iſt der Alexander⸗Newsky⸗Orden verliehen worden. 

Warſchau, 28. April. Die Arbeiter der Fabrik in Zy⸗ 
rardow haten ſämmtlich die Arbeit wieder aufgenommen. 

Kairo, 27. April. Meldung des „Reuter'ſchen Bureau.“ 
Dem Khedive iſt auf ſein Verlangen in Bezug auf die Einberu⸗ 
fung und Vertagung des geſetzgebenden Rathes die Prärogative 
zugeſtanden worden, es ſteht daher die Veröffentlichung der neuen 
Verfaſſung nunmehr in der allernächſten Zeit zu erwarten. 

Kairo, 29. April. Das „Offizielle Rn veröffent⸗ 
licht die neue egyptiſche Verfaſſun 

Tunis, 27. April. Wie verlautet, ht der Erlaß eines 
Dekretes des Bey bevor, welches den Rechtsſchutz der franzö⸗ 
ſiſchen Gerichtshöfe den Angehörigen derjenigen Nationen ge⸗ 
währt, die bereits auf die Konſulargerichts barkeit verzichtet haben. 


Paris, 30. April. Das „Journal Offiziell“ veröffentlicht 
die Dekrete bezüglich der mißbräuchlichen Amtsführung gegen 
mehrere Biſchöfe, insbeſondere wegen Veröffentlichung der Ver⸗ 
fügungen gegen gewiſſe Schulhandbücher für den Zivilunterricht. 
In dem begleitenden Berichte wird als Recht des Staates hin⸗ 
geſtellt, zu verhindern, daß der Klerus ſeine geiſtigen Gewalten 
gebrauche, um in zeitliche Dinge einzugreifen, ein Recht, welches 
durch die Grunbfäe der gallikaniſchen Kirche unter der Monarchie 
aufgeſtellt und durch das Konkordat beſtätigt worden ſei. 

ort Said, 30. April. Anläßlich der religiöſen Feier⸗ 
lichkeiten beim griechischen Oſterfeſte entſtanden zwiſchen Griechen 
und Arabern Streitigkeiten, welche in Thätlichkeiten ausarteten, 
wobei mehrere Perſonen, ſowohl von den Griechen als Arabern, 
ſowie von den egyptiſchen Genbarmen, die a 1 
und verwundet würden. Engliſche Truppen und engliſche Ma 
a. von dem Kanomenbuat — umgaben die griechiſche 
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kregung. 
ee Reale: C. Fontane in Poſen. 


alt der folgenden Mittheilungen und 
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Meteorologiſche 1 Apr. zu Poſen 

Datum Barometer auf 0 Tem. 
r. reduz, in um Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde mu Seehbbe | Gt 
28. Nachm. 2 748,9 NO mäßig heiter +13,7 
23. Abnds. 10 748,6 NO mäßig heiter ＋ 8,7 
29. Morgs. 6 746,8 NO lebhaft heiter rt 5,5 
29. Rahm. 2 740.1 NO lebhaft trübe 10,3 
29. Abnds. 10 744,3 N ſchwach heiter + 5,3 
30. Rune 6 743.6 N mäßig bedeckt + 3,5 

m 28. April Wärme⸗Maximum: 415% Gel 

„ „ =: Wärme⸗Min mum: ＋ 41 » 

29. Wärme⸗Maximum: +1193 = 

„ *. „ Märme⸗Mimmum: . 303 


Waſſerftand der Warthe. 
Voſen, am 29 April Morgens 1.5 Meter 
30 Morgens 153 


Telegraphiſche Borlenbericte. 
Wonds-& 
ee a. M., 28. April. (Schlag GEburſe.) Bewegt, Schluß 


erholt 
8 Lond. Wechſel 20,445. Pariſer do. 81,16. Wiener do. 170,60. K. N. 
„A. —. Rheiniſche do. —. Hef. Fudraigsb. 1014. K. W.-Nr. Anh. 
85 Reichsanl. 1024. Neichsbant 1491. tr 153}. Meining. 
Bl 964. weit.amg. Bk. 709,50. Kreditaktien 2 Silberrente 67. 
Bapierrente 668. Goldrente 834 Ung. 3 6. 1800er Vooſe 
120. 1864er Looſe 321,20. Ung. Staats. 223,70 do. Oſtb.⸗Obl. II. 
965 Böhm. Westbahn 2631 Eliſabetbb. —. Nordwefthahn 1738. 
Galizier 263. Franzoſen 2851. Lombarden 125. Italiener 913, 
1877er Ruſſen 893 1880er Ruſſen 723. II. Orientanl. 674. tr. 
Vacifie 1123 Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientaal. 57. Wiener 
Bankverein 933, 5% öſterreichiſche Wagierzente, 25, Puscheßraber —, 
Egypter 754, Gotkbardbehn 1253. Türken 12}. 
Weſtſtzilianiſche e 875. 
San je; f ae Framzoſen 2858 Bas 


„ Drientanl. —. III. Orientanl. —, 
Egypter — on 
Frankfurt a. M., 28 u Effekten Sozietät. enen 
264, Franzoſen 2853, Lombarden 1257, Galizier . ſterreich. 
e —, Cavpter 754, IN. Orientanl. — Rufen 
ottbardbahn 1251, Deutſche Bank —.—, Nördweſtbahn —. Elb⸗ 
thal —, Aproz. ung. Goldrente — II. Drientanleihe —. Böhmische 
Nordbahn —. Belt. 
Wien, 28. April, (Schluß⸗Courſe.) Schluß beſſer. 
Bupierrente 78,55 Silberrente 78,80. Ceſterr. Goldrento 98,55 
1 ungariſche Woldrente 120,20. depros ung. Goldrente 89.324, 
Papierrente 87.60. 1854er Jooſe 119,50. 1860er Looſe 
1884er Looſe 168,0 Kreditlooſe 173,75. Ungar. Prämien, 
. Kreditattien 306,50 Framoſen 333,50. Lombarden 147,25 
Galater 308,00 Raid. „Oderb. 146,00. Bardubiker 149,50 Horkwein 
hahn 203.00 . 217.00. Nordban 28420. Ge 
ungar. anl.. xt. Looſe . Umonbank 117,25, 
Auſtr. 113,75, Wiener Bankverein 108,90, Ungar. Nredit 802,50, 
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che Plätze 58,55. Londoner Wechſel 119 Nee; ey bo. 47,52; 
Leut ane do. 99, Napoleons 9.51 
100,00. Marknoten 58,571 Ruſſiſche 5 1.18. Lemberg ⸗ 
5 —.—. Kronpr.⸗Rudolf 164,50 ſef —.— 
Bo —.— Böh —.— alb. 22400, Tramway 
222.90 5 —.— proz Papier 93,00. 

Apri R Ungariſche Kred 

305,25, Fhereiaige een 9 0, Franzoſen 334,50, L den 
147,40, Galizier 308,5 Sec hbakn 202.75, Elbthal 224,50, öfterr. 
Papierrente 78,575, 25 Goldrente ae ungar. 6 pet. 8 
120,15, do. 4 pCt. Goldrente 89 50, pCt. nte 87,72}, 


Marknoten 58,55, Napoleons 9,51, Banfoeremn 109,00. Feſt auf Paris. 

8 28. April. (Schluß⸗Ggurſe.) Feſt. 

3. amortiſirb. Rente 81,00, 3proz. Rente 79,90, Anleihe 
de 187 111,22}, Italien. 5proz. Rente 91,65, fterreich. | 
88 6 proz. . Goldrente 1028, 

e 1877 93, Franzoſen 7 
bahn Akten 321,25, Lombard. Prioritäten 20900. Türken de 1865 
11,72%, Türfenloofe 56,00, III. Orientanleihe —. 

Exedit mobilier —,—, Spanier neue 633. do. inter. —, Suse 
kanal⸗Aktien 2432,00, Banque ottomane 753, 92 Union gen. —, Credit 
foncier 1330,00, Egopter 380,00, bene 0 1045, Banque 
. 535,00, 101 byvotbecaire Wechſel ——, 

Paris, 28. April. (Boulevard » Hic, ae, . 79. 90, 

Anleihe ae 1872 111 325. 100 91,65, 
Türken 11,75, Türtenlooſe ws 8 50 03 5 do. neue ey ar 
—. Ungar. Goldrente —.—, 80,00, Zproc. Rente —,—, 
Banque ottomane 756,00, Suezlanal, Altlen —,. 99 — —.—. 
n An 0 Bewegt. 

Lo 8. April. Conſols dee Italien. öprozentige Remis 
908, en 125. Zproz. Lombarden alte 114. proz. vo. neue 115, 
52 10 Ruſſen de 1871 851. 5prog. Ruſſen de 1872 85}, proz. Ruſſen 

tundirte Amerik. 


1873 87, proz. Türten de 1865 11}. Stpros. A 
155“ Oeſterreichiſche Silberrente wa * 8 —, Aproz, Unga⸗ 
riſche Golt rente 758, Oeſterr. Gold Spanier 634, Egupter 


823. anier 
744, rem 103, Preuß. 4 proz. 0 Gonſels 1014. 
Silber 503. Nen ont 3 pCt. 
rn 28. m Spät. Italien. Rente 91,40, Gold 20,00. 
pril. Schlußkurſe.) Wechsel 
Wedel a ee; 8 4.825, le Transfers 4.855, 
5,195. 1 funbiete eg 027, Aprozentige 
von 1877 1191, 37, Entral  Pacifie « Bonds 1141. 
Free Jeeben 125 ieago⸗ und North Weſtern⸗ 
enbahn 1 f 
Geld leicht, für Regierungsbonds 3 für anders Sicherheiten 5 Proz. 
Produkten: 3 


April. N Weizen Bae loco 20,50 
00, per Juli 20,30, per November 
20,45. Roggen 2251 2 Re per 120 14,50, per Juli 14.85, per Novbr. 
5 0 d 115 ge Nüböl loco 36,50. pr. Mai 35,60, per 
al 28. April, (Getreidemarkt. 
auf Termine feſt, per Arte hen 191,0 Br., a 
Auguft 194,00 Gd., en 
fi ger 1710 Mai 139,00 Br. 
14200 Br. 141,00 Gd. — fer 
SFR 1 Auquft 
i- Augu per Auguſt⸗ 
nen J 5 en en 305 Auguff e 
8,00 Gd. Nr e n 2 
Bremen, 28 April. Beiroleum. 
Fran‘ e- — 


g, Der Ey — 
Jul 7 7,75 B., ver Kugufl- Dezember 8 
28. Sr. Nana 
Gd. 10,20 Br., ver Herbſt 10,27 G5. 1082 
3 m, r., per Herbſt 


7,08 Br. Man (i 


nn 3 
per Fabia 9.80 es 


9% Br. — Sole: 
6,56 Gd., 6,58 Br. Mais 


190,00 G8. ne galt 
loco feſt, auf Teen 


en A er 
bez, ver Jüm 7.80 B. ver 


10,15 
2 hmupin Früb⸗ 


Weizen lok 5 

Herbſt 994 Bi 

ab SER = 
ver Mai⸗ Juni 

pr. Aug September 133. 5 En 


April. Produkteamarkt. (Schlußbericht) Weizen 
ruhig, per April 25,4), per Mai 25,75, per Mai⸗Auguſt 26,50, 
Juli⸗Auguſt 26,75. — Roggen ruhig, ver Mai⸗Auguſt 17,00, per 
Auguſt 18,25. — ae 15 Marques feſt, ver April 56,25, 

56,60, per Mai⸗Auguſt 57,75, per Juli⸗Auguſt 58,60. 5 1 
per April 15 55 ver Mai 97,00, ver Mai⸗Auguſt az per Sept. 
Dezbr. 78,50. Spiritus matt, per April 48,25, ver Mai 
48,75, ver Mai⸗Auguſt 49,50, per September⸗Dezember 50,25. — 


N April. Rohzucker 88° loco ruhig, 52.7 
8, 28 m ohzucker ruhig, 5 a 53,00. Wei 
Zucker feſt, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. ver April 60,60, per Mai 9980 


per Nana 61,30, per Oktober⸗Januar 60,30, 
8 28. April. An der Küſte angeboten 13 Weizenladungen. 


eier pool, 28. April. Baumwolle. 1 bericht.) U 
B., davon für Spekulation und Export allen Aus 
kaner 7% d. höher, Surats anziehend. Middl. za April⸗Mai⸗ 
e 548, e ee ee e 2 
asgow, pri orräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 581,400 Tons gegen 633,400 Tons im vorigen Jahre 
ahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 113 gegen 108 im vorigen 


ahre. 
Antwerpen, 28. April. Petroleummartt. (Schlußbericht). Mot. 
ſinirtes, Type weiß. loco 19 bez. Br., per April — „ ver Mai 19 
Br., per Sept. 20 Dr ver Sept. = Dezember 205 Br. Feſt. 
erpen, April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig. rer ſtill. Hafer flau Gerſte träge 
Antwerpen, 28. April. Wollauktion. Angeboten 2220 B. Din 
verſer Wollen, verkauft 1247 B. Preiſe unverändert, 
Amſterdam, 28, April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
pr. Mai 273, per November 289. Roggen pr. Mai 168, per Okt. 174. 
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Schützen⸗Gilde Poſen. 


Am Sonnabend den 28. d. M., Mittags, iſt unſer Kamerad, der 


Feiſeut Anton Linnemann 


verſtorben. Das Begräbniß findet am Dienſtag den 1. Mai d. 

5 Uhr Hie Herren l vom Trauerhauſe Wilhelmsſtraße 21 aus ſtatt. 
Herren Mitglieder werden erſucht, recht zahlreich und vor⸗ 

FREE zu erſcheinen 

Der Vorſtand. 


Ory. Kaminski. 
Mein geliebter Mann, der 


Amtsrichter Heinrich Guderian 


iſt heute früh 45 Uhr im 42. Lebensfahre eg entſchlafen. Di t 
im Namen der RS nn eat . b je: ent 
Berlin, den 27. April 1 
6 Beftine Guderian, 
geb. Br De. 
ie Beerdigung findet Mon tag de u 30. d., N Wacmittaes 3 Uhr. 
rauerhauſe Pobenzollern ſtraße iO. aus bt. 
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Produkten -Noörſe. 


28. April. Prachtpolles Wetter und vorherrſchend matte 
rkehr ohne Eindruck — die Haltung 


eizen ſtill. Termine festen etwa jo ein, wie fie geſtern 
geiiofien hatten, aber die Feſtigkeit des Roggenmarktes ließ die 

ouliſſe auch an dieſen Artikel mit Meinungskäufen herantreten, wozu 
fie überdies durch die ee ber Abgeber für laufende Sicht veran⸗ 
dadurch konnten Kurſe etwas anziehen, aber feſt war 
ſchließlich die Haltung nicht. Wiederholt müflen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß dem Decouvert per April⸗Mai anſcheinend noch man⸗ 


Berichte blieben im heutigen Ve 
war 5 enten für Getreide, 
oko⸗ 


laßt wurde; 


cherlei Ungelegenheiten zugedacht find. 
Loko⸗R 
auch nicht ſonderlich viel angeboten. 


Fondsbörſe Propaganda zu machen ſich bemühte. 


keineswegs anregender Berichte. 

Lolo⸗Hafer feſter. 
rer Rub Roggenmehl beſſer. 
feſt. üböl weſentlich niedriger und faſt ohne Handel. 


ſtutzi 
Bitroleum beſſer. Spiritus wenig belebt und matt. 
ve un ſich durchgängig nicht ganz behaupten können. 
mtli 


oggen war weniger rege beachtet als geſtern, allerdings 
Im Terminverkehr ſetzte die 
Plat ſpekulation die Bethätigung ihrer Ideen in weiteren Ankäufen 
fort, wobei fie nach Kräften für ihre Beſtrebungen in den Kreiſen der 
Dieſe Bemühungen 
waren heute theilweiſe von Erfolg gekrönt und damit erklärt ſich die 
Hauſſe namentlich der nahen Termine trotz prachtvoller Witterung und 


Von Terminen wurden nahe merklich theu⸗ 
Mais effektiv ſtill. Termine 
Die „nomi⸗ 
nellen“ Pariſer Notirung machte neuerdings alle Unternehmungsluft 


Weisen per 1000 Kilogramm loko 130-295 Mor! 


nach Qual., polniſcher — ab Bahn bez., fein weiß — ab Bahn bez., 
ver dieſen Monat — 
Vein bes d e e e 
ahn bez., per Apriul⸗Mai 191— ai⸗ 

bis 188,75 bez., ver > 
191, : 95 5 per Auguſt⸗September — bez., 
bis 1 ahlt, per Oktober⸗ Nee 
—＋ — M. — 
OBEREN —. 

per 1000 Kilogramm loko 123—142 nach Duri ät, 
Siefeeme ualität 142 bez., inländ. defekter —, 
feiner 141—142, mittel 133—137 ab Bahn und Kahn bez., per A 


per Septemver⸗Oktober 19 


Fender — bez., per September⸗Oktober 146,5 b 
26,000 Ztr. Dutchſchnittspreis — 


—. Kündigungspreis — M. per 1 
Kilogramm. 


rite per 1000 Kilogramm große und kleine 120—200 nach 


Ge 
Qualität, gute polniſche — 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 118—155 nach Qualität, Lieſe⸗ 
rungsqualität 126, guter preußiſcher 133—138, do. feiner — bez., 
guter vommerſcher 126—132, per dieſen Monat 0 per April⸗Mai 
125,75—126,5 bez., per Mai⸗Juni 125.75—127 bez., ver Juni⸗Jul 
128.—128.75 bez., ver Juli⸗Auguſt 130—130,5 bei. Gekundigt 
26,000 Ztr. 
ſchnittspreis — bez. 


Erbſen Kochwaare 160-220, Futterwaare 145—155 per 1000 


Kilogramm nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. O und 1 ver 100 Kilogramm unyverſteuert 


M. bez., gelbe deen a 191 bez, 5 
beſſerer ſchleſiſcher — 101 weißer märliſcher ae 
ni 
Juni⸗Juli 189—188,5 bez., per Juli⸗Auguſt 1 ey 


bezahlt. — Durchfanittie 
Gekündigt 7000 Ztr. per 5000 Kilogramm. Kün⸗ 


guter a 
prils 
Mai und ver Mai⸗Funi 142, 5—142,75—142,5 bezahlt, per Juni⸗Juli 
143,25 —143,75—143,5 bezablt, per Juli⸗Auguft 144.5 bez., per Auguſt⸗ 
ez. — Gel 4 1055 


Kundigungspreis — M. per 1000 Kilogramm. — Durch⸗ 


inkl. Sack per dieſen n „35 bez. per April⸗Mai 20. 30— 2037 
ee e e eee 
— 7 p em * 0 — 

e e e 100 ee deen in e 
artoffelmehl per gramm brutto inkl. So j 
und per dieſen Monat —, per April⸗Mai 27,75 bez., per 2 — 
28 bez., per Juni⸗Juli — M., ver Juli⸗ A uguft — M. 
l Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto 
Sack. Loko und per dieſen Monat 27,75, per April⸗Mai 27,75 . 
per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli 28,1 90 per Juli⸗Au uf — 
12775575 00 20,75—24.75, Nr 0 24.50 —22.75, Nr. 0 
u. 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M. RN 
bez., per dieſen Monat —, per April⸗Mai 70,5—70 om u — 
Mat- Jui 69.8--09,5 Pezahlt. per öde d 
Ditober 61—60,8 bez, per Oktober⸗November — bez. — € 
7100 Ztr. Durchſchnittspreis —. 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kil i 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — M., per dieſen Monat . 
per April Mai — M. bez, per September⸗Oktober 23,6. „ 
8 5 . 109 Ser a 100 ben 

piritu er iter a rozent = 10,000 
loko ohne Faß 53,6—23,5 bez, loko mit Faß — bez., eg 2 
weiſen Gebinden — bez, ab Speicher — bez. frei Haus — M., per 
dieſen Monat, per April⸗Mai und Mai⸗Juni 53,3—53,1 bezahlt. per 
Juni⸗Juli 75 De ahlt, is — Be 82 per Auguſt⸗ 
September 55,3 —5 bez., September⸗Oktober 54,2 1 per 
Sktoder⸗November —.— 6 per ee —.— bez. — 
Gefünd 20000 Liter. Zurciiehnittöoreis —. 
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Sonde: u und Attien Börſ e. 


Berlin, 28. April. Die heutige Börſe eröffnete in matter 
und verlief in ſchwacher Haltung; die Kurſe ſetzten auf internatio⸗ 
nalem Gebiet durchſchnittlich niedriger ein; in dieſer Beziehung waren 
die meiſt ungünſtigen Meldungen, welche von den fremden Börſen⸗ 
plätzen vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. Der lokale Mackt wies 
aber im Allgemeinen bei gleichfalls ſchwächeren Kurſen etwas beſſere 
Haltung auf. Das Geſchäft entwickelte ſich ruhig und nur periodiſch 
hatten einige Ultimowerthe regeren Verkehr für ſich. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Wechſel Kurſe. 


Aneländiſche Hunde. 
Umiterd. de .8%.441169,70 B 


bl. 
Def. Gold-Rente 


83,90 bz 

Petergb. 00 . do. Papier⸗Rente 4 66,70 G 

— . See 

0 er⸗Rente 4 67, 

ST do. 250 Fl. 185414 113,40 Da 

20⸗Franes⸗Stück do. Kreditl. 1858 — 325,50 G 

Dollars pr. St. do. Lott.⸗A. 186015 120, bz 
ua g St. do. do. 1864 — 319,50 57 

Engl. oten Peſter Stadt⸗Anl. 6 88,75 B 

anzöſ. B 5 do. do. kleine 6 & 

Seen Banknot. 170.85 bz Voln. Pianbbriefe bz 


88 


eee 


Stustuß der "Tieımevant. [ 
Wechſel 4 pt. Lombard 5 pCt. 


Fonds- und Staats⸗Papiere. RUN. e 5 
Deich. Reichs.⸗Anl. 4 17575 8 er er tiemeb 


we OD 
&® 


S 
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Kon. Preuß. Anl. 1 — 187105 20 G 
do. do. 9 8 * Feen 5 21 15 8 Magd. . ai 00 B 
Staate Sau, f He 2 de. EN MB Nat Lud 41000 8 
aats⸗ u 5 do. do. — 3350 ainz⸗ 8 68-69 . 
Fur⸗u. Neum. Schlv. 165 99.00 be brechstabn 0 da. bo. 187518765 104.50 B 
der ee e , e er Ic g de ee 150 5 
do. do. 101.90 0 do Orient-Anl. 1.15 5700 b3 * 106,25 G 
I d. m — 101,00 G 
5 0 de. de. 1 77 1 aim 8 
Fi on len do. Poln. Schatz obl. 4 N ) 
40 3 de 4. 18645 12810 @ Ks 1 10180 8 
Kur- u. Neumärl. Ai 9930 b | do. Bir. BKr⸗ HR 7449 B Kaſch. 8 | 
ee Klon @ fer n i [44110370 @ re een 2 | 7020 6 1 90 G 
Sarge 9280 @ do. Leoſe vollg. . 4625 ® N Bell. 20 G 
e che 101.30 5 Ung. 8 6 1102,50e360eb; 1 — 1348,09 63 20 G 
. . g — 102,00 00 
beser. 1135 Reichend.⸗Pard. — 9 20 b5 
do. ; — — —— — — 1 30 77 90 G 
rg 3 Gelid. 5 102.10 & Samei Unten — 69 95 bo. e e rn 
Baltic, atland. 5 aufn. | bo. Hf 
de. 4 Hypotheken ⸗Certiſikate. e e 5 Gels Genen 02,8 
Ung.⸗Galiz. 5 
Weſtpr., Wale 4 101 0180 3. * | 79.50 66 Dftpr.Sübb. A. B. C. 0 1055 


do. n 108,25 bz 
do. Aenlbſch I. 4 101. 10 b 1 
do. do. II. 4101,30 
Rentenbriefe. do. 
Neumärk. 4 ; 2 | 
Krupp. 110 
dd. Grund⸗K. 


4 5 110.80 
4 5 100,75 B 
4 
4 
1 
Sale 4 Ki a 15 
Bayer. Anl. 1875 7 
Brem. do. 1880 4 


Hamb. St.⸗Nente 
Sac. do. 381, 


= eh. 92 15 

55 — 303, 
228, 

Anl. 4 133, 


DER A. G. Cert. 4 101,50 686 
do. 5 Sal Bodkr.⸗Pfbr. 5 103, 00 G 
L Looſe s 189,50 — = do. rz. 110 u 1% 50 B 
Lab 50 Thlr.⸗Looſe 31 185,60 b do. 99,00 G 
Mein. 7 = 29,00 6 Slett. Nat H.-R. G. f 5 101 60 B 
do. do. rz. 110144 103,90 ba 
Dent 0 W Te 147.40 b do. do. rz. 1104 98,60 bz 


100 Franks = 80 Mart. 
1 Mark Banco = 1.50 Mark. 


und Stamm- Prioritäts⸗ Aktien. W kon. hi 


47,0 bz Aachen⸗Maſtrich 
51,40 bzB fAltona⸗Kieler 
Berlin⸗Dresden 
Berlin⸗ 
Bresl.⸗ 
Dortm. ⸗Gron.⸗E 


Narnb. Mlamta 


it. B. g 
0 bz Dels- neſen 
Ofipr. Südbahn 


G 
Berim⸗Anb. A. u. B 1 080 G 


Anlagen, während fremde, feiten Zins tragende Papiere, 
tendend entſprechend, vielfach etwas nachgeben mußten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt ziemlich feſter Haltung. 

Der Privatdiskont — 5 mit 21 Proz. notist. 

Von den internationalen Werthen ſetzten Oeſterreichiſche Kredit 
aktien erheblich niedriger ein und konnten ſich weiterhin mit einigen 
Schwankungen wieder etwas beſſern; Franzoſen und Lombarden waren 
matter und ruhig. 

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche 
as behauptet und ſtill, Ungariſche Goldrente und Italiener 
ſchwächer. 
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Vorarlberg (gr. 
War.⸗W. ve 9 


Angerm.⸗S 5 
Berl. Dresd.se 


Poſen⸗Creuzburg 103 

Rechte Oderufer 1 103, 

Rheiniſche 

Nh.⸗Nahe v. S. er a 

2 rie 4101, 
II. Serie hi 103, 

a 40002 

Werrabahn 1. Em. 44/102, 
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4525 bz 
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80.00 b 
105 ‚00 bz 
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Nordh.⸗Erfurt. , 
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Oberlauſitzer „ bi R 96,90 bz 
Oels⸗Gneſen 79.75 ba 5 ann 20 6 
Oſtpr. Südb. „ 113,50 b 95,80 G 
Poſen⸗Creuzb. 96,75 bz m ⸗Weſtb. 170 u. 8300 G 
N. Oderuf. St.⸗P. — 190,75 bc Gal. C-Ludwgsb. a 18425 6 
Saalbahn Ar 89,50 HG [Gömör. Eiſenb. Pf 100,60 64 
Tilſit⸗Inſterb. , 98,00 56 (Kais. 5 91,60 B 

Mermar:Gera , 61,50 bich Kaſch.⸗Oderb. 82,75 bz 
Dux Dodenb. A.| 74 1135,70 v5 Kronpr.⸗Rud.⸗ 85,80 G 
do. do. B. 7 135,75 dr 5 175 — ne er 8 
Vom Staate erworbene Eiſeub. Inn, 8 5 80.50 G 
Berl.⸗Stett. St. A] 44 |abg. 119,30 G] do. gar. II. Em. 5 84,30 G 
do. gar. III. Em. 5 | 81,20 bz 
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Wirt LIL& 
en 1 5 31 f. 4 94,10 ebz s do. Er et" do. 3 137 
Ser. 1 B 9 tsb. 5 1105,70 
. Ser. 0 Em. ö 105.70 B 
Oeſt. Nordwö. gar. ö 


Druck un. Verlag von W. Deder & Co (Emil Nöftel) in Poren. 
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69,25 
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Dividende pro 1882 — 7 5 5 
Badiſche Bank 90 120,50 & * 
Stolberger Zink 28.25 
ee e 
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o. Prd. u { olz⸗ 0 
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e e e SB SLR 
99,50 bez. u. Gd. Römiſche Städtanleihe 83,25 bez. u. Gd. 
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